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Schweres Gepäck 

»Nee, Leute, es ist alles nicht, wie es sein sollte«, stöhnte Karl-Heinz, der dicke fette Kreuzspinnerich, und stemmte den schweren Koffer über eine Kante. So hatte er sich den Heimweg in die gute alte Buchenhecke, in sein gemütliches Spinnennetz nicht vorgestellt.

»Hör auf zu jammern. Was soll ich denn sagen? Schlimm genug, dass wir deine Tante Kassandra ertragen müssen. Aber dann auch noch ihr ganzes Gepäck schleppen zu müssen – das geht zu weit«, schimpfte Bisy. Normalerweise wäre er fröhlich neben Karl-Heinz hergeflogen, schließlich tat man das so als Stubenfliege. Aber unter der Last der vielen Taschen und Schachteln von Karl-Heinz’ Tante blieb auch ihm nichts anderes übrig, als über Stock und Stein zu kraxeln. Und jetzt musste er sich erst mal ausruhen.

»Man kann sich halt seine Verwandten nicht aussuchen«, verteidigte sich Karl-Heinz und setzte sich auf den schweren Koffer, um ebenfalls kurz zu verschnaufen.

»Geht das auch ein bisschen schneller? Das ist ja der reinste Trauerzug hier. Als ich so jung war wie ihr, hab ich dreimal so viele Koffer getragen und mich nicht so zimperlich angestellt«, schimpfte Tante Kassandra.

»Hätte ich mal bloß auf Oma Ottilia gehört. Lass dich nicht auf Spinnen ein, hat sie immer gesagt. Und schon gar nicht auf so eine wie Tante Kassandra«, grummelte Bisy vor sich hin.

»Ha, ich hab genau gehört, was dein Braten da lästert, Karl-Heinz.«
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»Tante Kassandra, wie oft muss ich das noch sagen, das ist mein Freund, nicht mein …«

»Jaja, immer die gleiche Leier: nicht dein Braten. Das behauptest du ja ständig. Aber sieh ihn dir doch an. Was soll das denn für ein Freund sein? Die paar Taschen, und was ist? Er bricht darunter fast zusammen. Fliegen sind zu nichts zu gebrauchen, außer vielleicht als Mittagessen. Und selbst dann sind sie auch nicht viel mehr als eine kleine Vorspeise.«

»Ich bin Vegetarier, ich esse keine Fliegen und erst recht keine Freunde«, brummte Karl-Heinz.

Tatsächlich waren Bisy und Karl-Heinz die allerbesten Kumpel. Und das obwohl sie grundverschieden waren. Während Karl-Heinz sich nach seinem gemütlichen Sofa mit den vielen Kissen sehnte, freute sich Bisy schon darauf, im Zickzack durch die Buchenhecke zu fliegen und alte Bekannte wiederzusehen. Sie waren so lange unterwegs gewesen, hatten viele Abenteuer erlebt und den letzten Teil ihrer Reise auf einem Kreuzfahrtschiff verbracht. Die Fahrt endete, als es holter­diepolter auf Land krachte. Zu ihrem Glück waren sie nicht mehr allzu weit von ihrer Buchenhecke entfernt. Zu ihrem Unglück hatten sie nun Tante Kassandra an den Hacken. Denn die war ebenfalls an Bord dieses Kreuzfahrtschiffs gewesen und wanderte nun zusammen mit ihnen zurück in den Garten.

»Ich kann nur hoffen, dass uns keiner mit deiner Nervmücke sieht. Wir machen uns ja zum Gespött aller Krabbeltiere«, zeterte Tante Kassandra.

»Nervmücke, so eine Unverschämtheit. Ich bin eine Stubenfliege. Karl-Heinz, entscheide dich mal! Entweder die oder ich.«

»Was gibts denn da zu entscheiden? Du wirst ja wohl deine Lieblingstante nicht im Stich lassen, oder, Karl-Heinz? Spinnen gehören nun mal zu Spinnen. Und Fliegen zu Fliegen – in die Bratpfanne.«




»Es ist ja nicht mehr weit. Und dann sind wir wieder unter uns und machen es uns gemütlich«, raunte Karl-Heinz Bisy zu.

»Natürlich, ich hab schon verstanden. Es ist ja auch viel auf­regender, mit einer Schmeißfliege herumzulungern, als sich ein bisschen um seine gute alte Tante zu kümmern.«

»Aber ich kümmere mich doch gerne um dich und …«

»Okay, alles klar«, schimpfte Bisy und ließ sämtliche Täschchen, Beutel und Kästchen fallen. »Tragt euren Krempel selber. Ich wünsche dir noch viel Spaß mit deiner lieeeben Tante. Spinnen spinnen und Fliegen fliegen! Tschüss!« Dann zischte er wutschnaubend davon.»Da siehst du, was für ein treuer Kumpel dein Braten ist. Bei der kleinsten Schwierigkeit fliegt er dir aus der Pfanne.« 

Karl-Heinz kauerte auf dem schweren Koffer und bedauerte jetzt schon, dass er nicht eindeutig zu seinem Freund gehalten hatte.

»Ach du Ärmster«, säuselte Tante Kassandra mit ehrlichem Bedauern. »Jetzt musst du mein ganzes Gepäck allein tragen. Aber du weißt ja, bei wem du dich dafür bedanken kannst.«
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Karl-Heinz streikt

Abgekämpft und verschwitzt plumpste Karl-Heinz auf den harten Steinboden und ließ all die Koffer, Schachteln und Taschen von Tante Kassandra fallen. Sie waren fast am Ziel. Hinter ihm ragte wie eine riesige Felswand die Fassade eines Hauses in die Höhe. Weit oben konnte man den Balkon erahnen, zwischen dessen Gitterstäben des Geländers Tante Kassandra einst ihr Netz gespannt hatte.

»Du wirst doch nicht schon wieder eine Pause machen wollen? Jetzt, wo wir fast da sind«, rief sie. 

»Weißt du, wie schwer dein ganzer Kram ist? Mir dampfen jetzt schon die Pantoffeln«, jammerte Karl-Heinz.

»Stell dich nicht so an. Was soll ich denn sagen? Weißt du, wie beschwerlich es ist, den langen Weg auf Stöckelschuhen zu gehen? Aber was tut man nicht alles, um schön zu sein? Und bevor ich hier auf Pantoffeln herumlaufen würde …«

Karl-Heinz seufzte und war den Tränen nahe. Seinen einzigen Freund hatte er vergrault und musste sich obendrein von seiner Tante beleidigen lassen. 

»Bisy hat recht, diese Motzerei ist echt nicht zu ertragen«, murmelte er.

»Das hättest du dir mal früher überlegen sollen«, hörte er über sich plötzlich seinen Freund grummeln. »Aber du bist ja dermaßen duckspinnerisch …«

Karl-Heinz’ Herz machte einen Hüpfer vor Freude, als er Bisy auf einem Buchsbäumchen entdeckte.»Bisy, ich habs nicht so gemeint! Du bist doch mein bester Kumpel. Was soll ich denn ohne dich anfangen? Lass uns schnell abhauen.«




»Wie bitte? Und wer soll mein ganzes Gepäck da hochhieven?«, zeterte Tante Kassandra.

»Ist mir schnurzpiepegal. Ich lass mich nicht länger von dir rumkommandieren.« Und damit schleuderte er seiner Tante all ihren Krempel vor die Füße, die über den plötzlichen Mumm ihres Neffen völlig überrascht war. Ihr Blick wanderte zwischen dem Gepäckberg und dem Balkon hin und her. Dann holte sie tief Luft und verzog ihren Mund zu einem Lächeln. 
...
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